Ahonnementspreis 


usgabe 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


tät; A g 
e 64, Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. in 


Annahme 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


der Inſerate für die naͤchſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Dienftag den 1. Movember 1887. 


: V. 30 


e 1 Mark 35 Pi. 
Nen horner Preſſe“ für die Monate Ro- 


ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


8 2 
u be Die Bevölkerung in Preußen. 
. Kann. ccf des gl. a e Bürcaus 


use de ne Zuſammenſtellung der endgiltigen Haupt 
fal Sidel hung vom 1. Dez. 1885 vor. Die man⸗ 
um die Za und Zahlen erſtehen vor unſeren Augen; wir 
m fie Ungetheil der Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke, 
un mige in Größenklaſſen, die Zahl der Wohnſtätten 
üte homeri eilt und für die Geſammtbevölkerung nicht nur 
Mt ttt, fonber rage nach Gewerbe, Vaterland und Herkunft 
. en auch Alter, Familienſtand, Religion u. ſ. w. 


m 1. 
ee on. „985 gab «6 in Preußen 3 180 795 bewohnte 
n „ Buden bewohnte andere Gebäude, 1518 bewohnte 

knelnen Feld, 6941 Wagen, Schiffe, Flöße u. ſ. w. In 
efer Wohnſtätten erſchien an diefem Tage der 
as rieſige Material zuſammenzutragen, welches 
en ruckſeiten ſummariſch nach den verſchiedenſten 
dia ordnet vorliegt. 
0 Mit Mehr 37 319 Landgemeinden und 16 383 Gutsbezirke. 
tften St 3 100 000 Einwohnern weiſt Preußen 12 auf; 

on bin . zu der Gröhenklaſſe 2 bis 5000 Ein⸗ 

wenige bemeinden haben 28 425, von den Guts⸗ 
* Greber giebt es 23; von den Gutsbezirken find 
Mie nieſen 3 inwohnern die größten. 
wan waren j 195 439 Wohnftätten und 54982 Gemeinder 
5 (Is gan der Nacht zum 1. Dezember 1885 28 318 470 
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93604 männlichen, 14424866 weiclihen Ger 
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Un dlhaug n der Geſammtzahl, jo überwiegt auch in 

eech das weibliche Geſchlecht. Dagegen waren 
t erunte 


IN Charakter wirft. Jedoch ift bei näherem 
de — ae mat fo ſalimm, da 214 135 Vaterlauds. 
I ſic zur uſtaltsinſaſſen zu zählen wahren. Immerhin 


Anſtalten. 
eſammtbevölkerung waren 17028 936 ledigen 
und meiſtens Kinder. Das höchſte Alter hatten 


hi anne 
Wi Albere 8 von 100 bis 105 Jahren gab es ledige nur 1, 


ler 5, derh, verwittwete 15 Frauen in dieſem hohen Alter 
Na 25 00 4, verwitlwete 49. Im beirathefähigen 


ahren ſtanden über eine Million ledige 
the 
fi rt fe nit ale Altersgrenze für die Zeit, in welcher 
Dan waben rau zu nehmen, zu reifen pflegt, den 
ebe nicht wabenalkers, alſo das 40. Jahr, fo finden wir 
. 405 weni 
ger als 262 758. „Alte Jungfern“ von 30 


u 
Wande e es 640 736; wollen wir galant fein und 
binnen laſſen / ehelos zu bleiben, erſt mit dem Schwaben: 
„ſo müfjen wir 287 793 Fräuleins von 30 


done, Di e Sirene. 
1 n von Ernſt v. Treuenfels. 
. verboten. 
ab kam 14 (Fortſetzung) eee ) 
daß man, wenn man die Zeitung las, 
eifte „die ertrunken, während Alice weiter 
u und w nur ſchwach und ſchmerzlich ſich fragend, 
ar ku was fie thun ſolle. 
e, derftog Mittag und ein heller, ſchöͤner Tag, doch 
b dan Alice ſah weder die Helle, noch die 
* 3 zu hr Nachmittag wanderte fie ziellos umher 
Ft LITER ‚leiden, was fie thun ſolle, während ſchon 
| te d * — Notiz gedruckt wurde, die ihren 
achen. 
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uͤmm ; 
don dem bernd kam herau und vollſtändig krank und 
fan nartnladen uren und dem langen Faſten, trat ſie in 
I bniß bitten und kaufte etwas Gebäck, zu gleicher Zeit 
aß. ſich ein wenig ſetzen zu dürfen, während 
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berzige mitleidige Frau des Eigenthümers 
rl ct erblickte, daß fo unſchuldig aus ſah, 
m U dab fie ihr nicht nur dieſe Erlaubniß, 
W. mmerchen 8 a großen, weichen, bequemen Lehnſtuhle 
a r Gre an den Laden ſtieß, und dann, als Alice 
" augen g Verlaffenheit ſprach, bot ihr die 
um dig mitleidiger Regung einen Platz 
7 55 — 55 und einem halben Dollar 
t ein tation. 
Adab ede lötlicher, wunderbarer Wechſel vor der 
8 — Verlaſſenheit, daß Alice nur Thränen 
Er 1 
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während die gute Bäckersfrau 


352 943 „alte Jungfern“ übrig bleiben. 
I mwiltweten und Geſchiedenen find die Frauen bedeutend in der 


Dezember. Beſtellungen nehmen an f A 
Ind wir . EAN A Poſtämter, die Landbriefträger 14 491 geſchiedene Männer und 28 334 geſchiedene Frauen — 


| verſuchen, als es mit gefcredenen Frauen verſucht wird. 


Das Zählgeſchäft vertheilte ſich 


ger als 500 Einwohner, Landgemeinden von 


t 
6071 en. Ju Familienhaus haltungen wohnten 27401872, 
5 r ſic änner und nur 107181 Frauen vorhanden, ; 
dungen 5 mannlichen Cd die Gefängniſſe befinden, kein gutes 


Wu auen . Aral und Beſſerung“ 61 290 Männer gegen 


lttwen, die ſämmtlich Aber 105 Jahre alt 


bis 40 Jahren in Abzug bringen, ſo daß alſo immer noch 
Auch unter den Ver⸗ 


Uebermacht; es gab 434 293 Wittwer und 1 243 044 Wittwen, 


ein Beweis, daß die Männer es häufiger mit einer zweiten Ehe 
Ja fos 
gar auch unter den Verheiratheten waren die Frauen mit 4796 510 
um beinahe 24 000 voraus, was zu dem Schluß verleiten könnte, 
daß viele Männer in Doppelehe leben. Allein der Unterſchied er⸗ 
klärt ſich offenbar daraus, daß viel mehr Männer als Frauen im 
Auslande auf Reiſen oder zu dauerndem Aufenthalt abweſend 
waren. 
Werfen wir zum Schluß noch einen Blick auf das Religlons⸗ 
kene der ortsanweſenden Perſonen. Es wurden gezählt: 
Evangeliſche 18 244 405, Katholiken 9 621 763, fonjtige Cyriſten 
82 030, Juden 366 575, Bekenner anderer Religionen 149, Re 
ligion unbekannt 3548. Unter den ſonſtigen Chriſten nehmen die 
erſte Stelle die Baptiſten (Wiedertäufer) ein mit 22 735; es 
folgen die Diſſidenten (freie Gemeinde, Unitarier) mit 21 823, 
die Mennoniten mit 13 951, die Irvingianer mit 13 023, die 
Herrenhuter mit 4711. Mormonen waren 58 anweſend. Wäh⸗ 
rend dem Verhältniß in der Geſammtbevölkerung entſprechend, die 
Frauen nicht nur unter den Evangeliſchen und Katholiken, ſondern 
auch unter den Wiedertäufern, Irvingianern, Herrenhuter ꝛc. über» 
wiegen, ſtehen fie unter den Diffidenun mit 9 756 hinter den 
Männern mit 12 067 zurück. 


Voͤolitiſche Tagesihan. 


Hinſichtlich der Rückkehr der ruſſiſchen Kaiſer familie 
aus Dänemark ſchreibt die „Pol. Corr.“: „Nach Mittheilungen, 
die uns aus St. Petersburg zugehen, herrſcht auch dort in Be⸗ 
treff des Weges, welchen die Kaiſerliche Familie nehmen wird, 
vollſtändige Ungewißheit, in welchem Punkte ſelbſt die beſtunter⸗ 
richteten Kreiſe keine Ausnahme machen, fo daß es den Anſchein 
gewinnt, daß Kaifer Alexander III ſelbſt noch keinen feſten Ent- 
ſchluß gefaßt habe. Im Allgemeinen gilt gleichwohl die Wahl 
der Route durch Deutſchland als die wahrſcheinlichere, nicht nur 
mit Rückſicht auf die vorausſichtliche Schonungsbedürftigkeit der 
erkrankten Kaiſerlichen Kinder, ſondern auch, weil nach Allem 
Vorangegangenen die Wahl des Weges über Schweden und Finn⸗ 
iand die Deutung gefliſſentlicher Vermeidung deutſchen Territo⸗ 
riums erfahren dürfte und hierdurch mehr an politiſcher Färbung 
: befäme, als ſelbſt einer etwaigen Begegnung des Zaren mit dem 
deutſchen Kaiſer beigelegt werden könnte. 


Einer der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel zugehenden 


Mittheilung zufolge hat der Sultan dem deutſchen Kaiſer 
telegraphiſch feinen Dank für die wohlwollende Theilnahme aus: 
gedrückt, welche Se. Majeſtät den elf türkiſchen Offizieren an⸗ 
gedeihen ließ, die vor Kurzem ihre militäriſche Ausbildung im 
deutſchen Heere vollendet haben. 
Der Ausſchuß des Vereins der Spiritusfabri⸗ 
kanten Deutſchlands tritt am 5. November zu einer Sitzung 
| zuſammen. Es wird ſich in derſelben hauptſächlich um die Koali⸗ 
ö tionsfrage handeln. 


kreiſen großen Anklang gefunden. Daſſelbe ermöglicht die Coali⸗ 
tion auch dann, wenn eine größere Anzahl von Brennern aus 
egoiſtiſchen oder anderen Gründen den Anſchluß ablehnen ſollte. 
Kommt, ſo äußert ſich ein landwirthſchaftliches Fachblatt, die 
Coalition nicht zu Stande, ſo bleibt nur noch das Monopol. 


Mädchen war fünf Jahre bei uns und verheirathete ſich vor Kur⸗ 
zem. Schon ſeit einem Monate ſuche ich nach einem Geſichte, 
das mir zuſagt. Ich bin Menſchenkennerin und Ihr Geſicht ge⸗ 
fällt mir, liebes Kind, nur daß ein ſo junges Geſicht noch 
nicht ſo viel Kummer und Elend ausdrücken ſollte. 

„Ich habe großen Kummer, Madame, und ich begreife nicht, 
daß ich ihn ſo lange ertragen konnte. Allein, wenn auch mein 
Geſicht traurig iſt, kann ich Ihnen doch treulich dienen. Ich nehme 
die Stelle an und danke Ihnen und dem Himmel dafür.“ 

Dann hatte die Frau ihr den Hausbrauch gezeigt, indem ſie 
ihr vor allen Dingen zum Nachtmahl ſo viel zu eſſen gab, wie 
fie nur bewältigen konnte — Schinken und Butterbrod, Thee 
und Aepfel — ein Mahl, wie es Alice lange nicht geſehen und 
gekoſtet hatte. 

So legte ſich der Himmel ſelbſt ins Mittel, und das arme 
verſtoßene Weib war verſorgt, wie ihr Mann fie niemals verforgt 
hatte, und die Wochen und Monate gingen dahin, bis Alice es 
eines Tages vor Sehnſucht und Verzweiflung nicht mehr aus⸗ 
halten konnte, ſich einen Feiertag erbitten wollte, damit fie hinaus⸗ 
fahren und den Liebling ihres Herzens, den fie verloren, vielleicht 
von Weitem einmal ſehen könne. Wenn er auf Schönburg war, 
würde fie möglicherweiſe dieſes Ziel erreichen, und in ihrer 
zehrenden, glühenden Sehnſucht, nur einen Ton ſeiner Stimme 

zu hören, nur einen Blick auf ſein geliebtes Geſicht zu werfen, 
führte fie dieſen Vorſatz an einem ſchönen Juni⸗Nachmittage aus. 

Sie fuhr nach Dr.. „ der Eiſenbahnſtation bei Schönburg, 
gerade wie es Ralph an jenem verhängnißvollen Dezember mor 
gen vor faſt zwei Jahren gethan, doch kein prachtvoller Wagen, 
keine ſtampfenden Roſſe, keine Livrirten Bedienten erwarteten fie, 
wie fie auf ihn gewartet hatten. 

In ihrem grauen Kleide, mit dem kleinen, ſchwarzen Stroh⸗ 
dute und dem großen, wollenen Sonnenſchirme bildete Alice ein 
deſcheidenes Bild, als fie die Station verließ und dem Dorfe zu⸗ 


Das Programm, welches Herr von Dieſt⸗ 
Daber für eine neue Coalition aufgeſtellt hat, hat in Brenner⸗ 


Klagen über den Nothſtand der Landwirthſchaft eine 
| Stelle aus einem in Friedrichshafen am Bodenſee erſcheinenden 

Blatte vor, in welchem berichtet wird, daß es in der genannten 

Stadt während der ganzen Sommerſaiſon am flotteſten am 
16. Juli zugegangen ſei, wo der landwirthſchaftliche Verein des 
Bezirks Ulm in Friedrichshafen tagte. „Wer erinnert ſich nicht,“ 
heißt es von dieſem Tage in dem „Seeblatt für Friedrichshafen“, 
„mit dem größten Vergnügen der urfidelen, pfeifenrauchenden, 
champaguertrinkenden Lederhoſenmänner von der Ulmer Alb?“ — 
Es iſt wirklich ein geradezu alberner Verſuch, mit dem Hinweis 
auf ſolche vereinzelte Vorkommniſſe, auf die Thatſache, daß hier 
und da einmal in einem Kreiſe von Großbauern eine Flaſche 
Champagner getrunken iſt, die Forderungen der deutſchen Ge⸗ 
fammt Landwirthſchaft als unberechtigt hinzuſtellen. Will die 
„Freiſ. Ztg.“ vielleicht behaupten, daß der deutſche Bauer allent⸗ 
halben in der Lage iſt, Champagner zu feinem Tiſchgetränk zu 
wählen? Meint fie aber, daß wir nicht eher von einer Nothlage 
der Landwirthſchaft ſprichen dürfen, als bis auch der Großbauer, 
deſſen Vater und Großvater reiche Leute waren, ſelbſt an Feſt⸗ 
tagen ſich nur Dünnbier zähmen kann, daun find wir allerdings 
anderer Anſicht. Es ſteht mit dieſem hämiſchen Hinweis auf die 
bei einer beſonderen feſtlichen Gelegenheit „Chamgagner trinken⸗ 
den Lederhoſenmänner von der Ulmer Alb“ genau ebenſo, wie 
mit den unehrlichen Schlüſſen, welche das Organ des Herrn 
Richter wiederholt aus den großen Bauernhochzeiten in der Alt⸗ 
mark gezogen hat. Da erfahren wir regelmäßig, wieviel Kälber 
geſchlachtet und wieviel Hühner ꝛc. verzehrt find; daß dem Auf⸗ 
wand dieſer feltenen Feſttage aber ein an Arbeit und Eutbehrun⸗ 
gen reiches Alltagsleben gegenüberſteht, in welchem der Bauer 
mit feinem Geſinde patriarchaliſch aus einer Schüſſel ißt und 
keineswegs jeden Tag auch nur friſches Fleiſch auf den Tiſch 
kommt, daß überdies bei jenen großen Schmäuſen der Aufwand 
nicht von einem Hofe allein beſtritten wird, ſondern die Gäſte 
meiſt ihr Huhn, Stück Butter und dergleichen beiſteuern, davon 
erfahren die Leſer der „Frelſ. Ztg.“ kein Wort. Was würde 
dieſes Blatt übrigens dazu ſagen, wenn wir auf jeden Hinweis 
auf die gedrückte Lage eines Zweiges unferer Induſtrie erwidern 
wollten: das ſei Taͤuſchung, denn jeden Abend könne man in den 
Vergnügungslokalen der großen Städte champagnertrinkende Com- 
mis vohagturs antreffen? Und wohlgemerkt, das iſt eine tägliche 
Beobachtung, und nicht eine Ausnahmeerſcheinung, die fo ſelten 
iſt, daß fie die ganze demokratiſche Preſſe vom Bodenſet bis 
nach Frankfurt a. M. und Berlin in Aufruhr bringt und die 
„Freiſ. Ztg.“ wochenlang beſchäftigt. 

Wir haben anläßlich der Rede des Herrn Eugen Richter 
in Hagen unſere Verwunderung darüder ausgeſprochen, was ein 
freifinniger Agitator feinen Hörern Alles bieten dürfe. Er kann 
das troſtloſeſte Blech ſchwatzen, und dennoch wird ihm der Bei⸗ 
fall nicht fehlen. In den Kreiſen der mit den Freiſinnigen be⸗ 
freundeten Parteien wird dieſes Urtheil getheilt, wie folgender 
Ausſpruch des Organs der Berliner Socialdemokraten beweift: 
„Allerdings muß ein richtiger Deutſchfreiſinniger einen wahren 
politiſchen Straußenmagen beſitzen, ſonſt würde ihm nicht nur 
die gebundene, ſondern auch die ungebundene Rede ſeiner „Helden“ 
längſt unverdaulich vorgekommen fein.“ 

Auch in ſoclaldemokratiſchen Kreiſen ſcheint ſich 
hin und wieder ein Schimmer der Erkenntnlß zeigen zu ſollen, 
daß die Demokratie doch nicht von den ſegnungsvollen Wirkungen 
begleitet iſt, die man von ihr erwartet. Des ſocialdemokratiſche 
„Berliner Volksblatt“ ſagt in einer Befprechung der gegenwär⸗ 
tigen Lage in Frankreich: Es fei für die Demokratie endlich an 
— . —— een 2 
wanderte, während ihr Herz krampfhaft klopfte, als ſie daran 
dachte, ob ihr Wunſch in Erfüllung gehen werde oder nicht? 

Sie ſchritt langſam die ſtille Straße entlang bei der kleinen, 
ehemals Badolf'ſchen Hütte, wo die Schweſter ihres Mannes fo 
viele Jahre gelebt hatte, vorüber, bei der „Lorch“ vorbei, jo 
wenig ahnend, wie innig deſſen Einwohner mit ihrem Leben ver⸗ 
knüpft waren, und dann weiter nach Schönburg, das als feltenes 
Kleinod wie in einem Blumenkorbe dalag in der ſonnenbeglänzten 
blüthenrelchen Landſchaft. 

Sie ſetzte ſich auf dem Seitenwege in das Gras, um ein 
wenig auszuruhen, dis die beginnende Dämmerung tiefer würde; 
und dann, als fie weiter ging, fand fie, wie von der erbarmungs⸗ 
loſen Hand des Schickſals geleitet, das Thor offen und den 
Wächter nicht auf ſeinem Poſten. 

Sie ſchlich ſtill durch die ſchönen Alleen dem Haufe zu, bon 
deſſen Fenſtern hier und da Lichter zu leuchten begannen, ſich 
fragend, od Ralph wohl dort weile, oder — vielleicht viele Meilen 
entfernt, — bis — Malwine Nollis und Ralph aus einem Seitens 
wege kamen und in einen anderen einlenkten, kaum einige Ellen 
von dem Platze entfernt, wo Alice ſaß, athemlos und wie ver⸗ 
ſteinert durch die Erfüllung ihres Wunſches. 

Dann aber — als fie die Unterhaltung der Beiden hörte! 
— War es zu verwundern, daß fie faſt wahnfinnig war? Nach 
dem, was er ſagte, wie konute ſie vermuthen, mit welchem gebro⸗ 
chenen Herzen er ſie betrauerte? — Wie konnte ſie wiſſen, daß 
er ſie todt glaubte und ſie in der Tiefe ſeines Herzens geliebt 
hatte, wie er nie eine Andere lieben konnte? 

Alice wußte nichts Anderes, als das, was fie hörte, und die 
feſte Ueterzeugung davon, daß fie niemals feine Frau geweſen, 
war ihr noch nie mit ſo erſchreckender Deutlichkeit vor Augen ge⸗ 
treten. „Freiwillig gab er mich auf, weil er dieſes ſchöne Mäd⸗ 
chen liebt! Wie reizend fie iſt, wie gut ſie ausficht! Ib wun⸗ 
dere mich nicht, daß er ſie liebt, während ich — ich — der Liebe 


— — — e —g,ũ ——— —ä —U— —— — ö yö—ẽß 


der Zeit, einmal mit den verſprechenen ſocialen Reformen vor⸗ 
zugehen, wenn ſie nicht bei den Maſſen an Credit bedeutend ein⸗ 
büßen wolle. — In der That iſt das Beiſpiel Frankreichs wenig 
gerignet für die Demokratie Propaganda zu machen. 

Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ hören, wird in 
ber bayeriſchen Abgeordneten⸗Kammer die Erhöhung der 
Hetreidezölle zur Beſprechung kommen, vielleicht in Form 
einer Interpellation an die Regierung. 

Der vor kurzem gelegentlich des Berichtes über den Angriff 
auf den deutſchen Dampfer „Ottilie“ an der Küſte von Neu⸗ 


Theil der Deputirten doch Bedenken trägt, dieſe Gefahr leicht⸗ 
fertig heraufzubeſchwören. Der „V. Ztg.“ wird hierauf bezüglich 
aus Paris gemeldet: „Grévy hatte am Freitag lange Unter⸗ 


redungen mit Rouvier und dem Senatsvorfitzenden Leroyer, und 


| 
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Guinea ausgeſprochene Wunſch, es möge fi jo bald wie möglich 


ein Kriegsſchiff im deutſchen Schutzgebiete 
dürfte bereits ſeit längerer Zeit Erfüllung gefunden haben. Wie 
verlautet, hat das im Auguſt bei den Samoa⸗Inſeln befindliche 
Kreuzergeſchwader (Kreuzerfregatte „Bismarck“ und Kreuzerkor⸗ 
vetten „Carola“, „Olga“ und „Sophie“), Commodore Kapitän 
zur See Heusner, bereits damals den Befehl erhalten, Mitte 
September Apia zu verlaſſen und ſich nach den Marſchallinſeln, 
den Salomoninſeln, ſowie nach Neu-Guinea zu begeben. Von 
hier aus geht das Geſchwader nach Oſtaſien und hofft, im De⸗ 
zember in Hongkong einzutreffen. 

Die Antwort, welche der Kaiſer von Oeſterreich auf 
die Anſprachen der Delegations⸗Präſidenten am Sonnabend er⸗ 
theilte, eröffnet recht friedliche Ausſichten für Europa. Der 
Kaiſer erwiderte, er könne mit Befriedigung darauf hinweiſen, 
daß die auswärtigen Beziehungen der Monarchie unverändert 
günftige und erfreuliche ſeien. Die Regierung verfolge be⸗ 
harrlich die Erhaltung des Friedens und ſei beſtrebt, den auf 
den Verträgen beruhenden Rechtszuſtand zu erdalten, was nicht 
nur Anerkennung, ſondern auch gewichtige Unterftügung finde. 
Leider ſei zu ſeinem lebhaften Bedauern die bulgariſche Frage 
noch nicht abgeſchloſſen, er hoffe jedoch gern, daß dieſelbe auch 
fernerhin den lokalen Charakter bewahren und ſchließlich in einer 
ſolchen Weiſe gelöft werden würde, welche die zuläſſigen Wünſche 
Bulgariens in Einklang mit den europäiſchen Verträgen und 
Intereſſen bringe. Wenn auch Europa fortwährend von Gefühlen 
der Unſicherheit beherrſcht ſei und dies die Regierung zwinge, in 
der Fürſorge für die Wehrkraft der Monarchie ſich nicht über⸗ 
flügeln zu laſſen, ſo ſei doch die Annahme berechtigt, daß es den 
eifrigen Bemühungen und dem engen Zuſammenſchließen der für 
die Erhaltung des Friedens eintretenden Mächte gelingen werde, 
jede Friedensſtörung auch ferner hintanzubalten. Zur Fortſetzung 
der in dieſem Jahre begonnenen Neubewaffnung des Heeres werde 
die Kriegsverwaltung die erforderlichen Mittel für das nächſte 
Jahr in erhöhtem Maße beanſpruchen müſſen, wogegen ſie aber 
bemüht war, die Mehrforderung durch die zuläffigen adminiſtra⸗ 
tiven Maßregeln moͤglichſt herabzumindern. Die Auslagen für 
die bosntſche Verwaltung werden auch in dieſem Jahre aus eigenen 
Einkünften gedeckt, und ſei eine weitere Herabminderung des für 
die Truppen in Bosnien und der Herzegowina erforderlichen 
Credits in Ausſicht genommen. 

Aus Wien wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: „Aus Berlin 
iſt die Antwort in Betreff des Handels vertrages ein⸗ 
getroffen. Sie wünſcht zeitweilige Verlängerung des bisherigen 
Vertrages, Aufnahme neuer Verhandlungen erſt im nächſten Jahre.“ 

Nach einer der „W. Pol. Corr.“ aus Lemberg zugehenden 
Mittheilung entbehren die Meldungen von bedeutenden ruſſiſchen 
Truppen⸗Anſammlungen an der weſtlichen Grenze, mindeſtens was 
die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Grenzlinie betrifft, jeder Begründung. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm ge⸗ 
ſtern in 2. und 3. Leſung den Geſetzentwurf an, durch welchen 
die Regierung ermächtigt wird, die Handels beziehungen mit 
Deutſchland und Italien bis längſtens zum 30. Juni 1888 
proviſoriſch zu regeln. 

In Dortrecht (Belgien), ſind außer dem Grafen von 
Paris noch anweſend: der Herzog von Chartres, der Prinz von 
Joinville, der Herzog von Nemours, der Herzog d'Audiffret⸗ 
Pasquier und etwa 70 orleaniſtiſche Deputirte und Senatoren, 
deren Namen ſo viel wie möglich geheim gehalten werden. Wie 
dem „Wiener Fremdenblatt“ aus Brüſſel gemeldet wird, empfing 
der Graf von Paris ſeit Sonnabend üser ſechshundert Delegirte 
des orleaniſtiſchen Komitee. In Dortrecht herrſcht fortwährendes 
Gihen und Kommen hervorragender orleaniſtiſcher Perſönlichkeiten. 
Ueber alle Vorgänge wird ſtreugſtes Geheimniß beobachtet. Der 
Graf von Paris wollte urſprünglich Brüſſel für die orleaniſtiſche 
Zuſammenkunft wählen. Die belgiſche Regierung bedeutete ihm 
jedoch, daß feine Anweſenheit auf belgiſchem Boden unlieb« 
ſam wäre. 

Die „St. James Gazette“ erfährt, die engliſche Regierung 
werde für den Fall, daß in Marokko Verwickelungen entſtehen 
ſollten, darauf dringen, daß der Hafen und das Gebiet von Tan- 
ger für neutral erklärt werde. 

In Frankreich iſt die Gefahr einer Miniſter⸗ 
kriſis in Sicht. Doch ſcheint es zuzleich, als ob der größere 


feines Mannes werth bin, — fo bergeſſen, entehrt und verachtet, 
wie ich bin! Großer Gott, hilf mir dieſe neue Laſt tragen, dieſes 
ſchwerſte, ſchwerſte von allen Leiden!“ 


Sie preßte ihr Geficht in das kühle, feuchte Gras, während 


die ſich entfernenden Schritte immer ſchwächer wurden. 

„Jetzt kann ich zurückgehen“, ſagte fie ſich müde. „Ich 
brauche nicht wieder hierherzukommen, — o, mein Geliebter, mein 
Ralph!“ 

Und in ihrem halb wahnfinnigen, eiferſüchtigen Schmerze 
kniete ſie auf dem Platze nieder, wo er geſtanden, und küßte den 
Boden wieder und immer wieder. Dann ſtaud fie mühſam auf; 
ihr Geſicht war blaß, wie das einer Leiche, ihre großen traurigen 
Augen von einem Schmerze erfüllt, wie ihn nur das Auge eines 
Weibes ausdrücken kann, wenn ihr Herz hoffnungslos leidet. Sie 


wankte zu der Holzbank, auf der Malwine früher geſeſſen, und 


fiel faſt auf dieſelbe nieder. Wie lange ſie da regungslos ſaß, 
das wußte ſie nicht, als ſie bei dem Gedanken aufſchreckte, daß ſie 
ja die Nacht nicht in dem Garten zubringen konnte. 

In Wirklichkeit war eine Stunde vergangen. Malwine war 
nach Hauſe zurückgekehrt, Paul hatte ſie indeſſen beſucht und war 
ſchon wieder fortgegangen. 

„Ich muß ſehen, daß ich hinauskomme“, dachte Alice ver⸗ 
wirrt. „Es war überhaupt eine Thorheit, daß ich gekommen bin 
und doch —“ ihre Lippen zitterten ſchmerzlich; ich weiß jetzt wer 
nigſtens, woran ich bin. Ich möchte ſie noch einmal ſehen, ſie 
ſah fo fanft und gut und lieblich aus — und fie wird feine 


Frau werden. Wie könnte ſie ihn zurückweiſen?“ Sie ging lang⸗ 
ſam den Weg entlang, der dem Hauſe zuführte, ſich immer im 
Schatten des Laubwerks haltend, mit dem ſehnſüchtigen, ſchmerz⸗ 
lichen Wunſche im Herzen, noch einmal das ſchöne junge Mäd⸗ 
chen zu jehen, das ſich die Liebe ihres Geliebten errungen hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Unterrichtete verſichern, er habe Rouvier beſtimmt erklärt, zurück⸗ 
zutreten, wenn die Kammer nach Cunso's Antrag eine parlamen⸗ 
tariſche Unterſuchung beſchlöſſe. Dieſe Unterſuchung wäre nach 


| feiner Auffaſſung ein Eingriff in die Befugniffe der Rechtspflege 


und zugleich das denkbar deleidigendſte Mißbilligungsvotum gegen 
ihn ſelbſt. In Abgeordnetenkreiſen erregt dieſe Wendung der 
Dinge Beſtürzung. Die einen erklären, die Kammer könne nicht 


mehr zurückweichen, nachdem fie die Dringlichkeit des Cunso'ſchen 


Antrages bewilligt; doch müſſe man Grövy beweiſen, daß man 
nichts gegen ihn habe. 
die Verlegenheit, in welche ſie Regirung und Mehrheit gebracht 
hat. Die äußerſte Linke wiegelte durch den Mund der „Lanterne“ 
ab. Dieſes Blatt beſchwört faſt mit denſelben Ausdrücken wie 
„Rép. frang.“ die Radikalen, ſich zu beſinnen und die Unter⸗ 
ſuchung nicht zu bewilligen, da ſonſt Chaos und Bürgerkrieg 
drohen würden.“ Außerdem meldet das „W. T. B.“: „La Juſtice“ 
(Organ Clémenceau's) theilt mit, Grévy habe eine Unterredung 
mit Rouvier, Leroyer und Floquet gehabt, in welcher dieſelben 
ihm verſicherten, daß viele Deputirte, welche für die Dringlichkeit 
des Antrages Cunés geſtimmt hätten, dei ihrem fpäteren Votum 


über die Enquste durchaus nicht beabſichtigten, den Präfidenten 


in eine ſchwierige Lage zu verſetzen. 

Die „Times“ meldet, daß der König von Italien dem 
deutſchen Kronprinzen demnächſt in Baveno einen Beſuch abſtatten 
werde. 

Ein Stapellauf zweier ruſſiſcher Schiffe, welcher 
gegenwärtig in der Newa haͤtte vor ſich gehen ſollen, iſt in Folge 
der verzögerten Rückkehr der Kaiſerlichen Familie, die der Feier 
beiwohnen ſoll, auf das nächſte Jahr verlegt worden. 

Die „Moskauer Ztg.“ hat nach dem Tode Katkoffs 
fortgefahren, Deutſchland und die Deutſchen zu verhetzen, wie 
worher. Es ſcheint das ganz im Sinne der ruſſiſchen Regierung 
zu ſein, denn das ruſſiſche Miniſterium hat beſchloſſen, die Zei⸗ 
tung dem bisherigen zeitweiligen Redakteur für die nächſten 6 
Jahre zu belaſſen. Es iſt dabei zu bemerken, daß die Pacht der 
„Moskauer Zeitung“ eine ſehr einträgliche Sinteura ijt, fo ein: 
träglich, daß Katkoff dieſelbe nicht gegen ein Miniſterportefeuille 
hätte vertauſchen mögen. 

Der Wiener Korreſpondent der „Times“ erfährt, daß Prinz 
Ferdinand von Coburg 40 000 Fſtlr. aus feiner Privats 
ſchatulle dem bulgariſchen Sckatzamte vorgeſchoſſen habe, um die 
Fertigſtellung der bulgariſchen Eiſenbahnen zu beſchleunigen. 

In der Sonnabend Sitzung der bulgariſchen Sobranje 
bekämpfte der Miniſter des A ußern die Kandidatur des thema⸗ 
ligen Präfekten von Ruſtſchuk, Mantow, für das Amt des Vize⸗ 
präſidenten als eine Kundgebung, welche den befreundeten Mächten 
mißfallen müßte, und erklärte, daß er ſich im Falle der Wahl 
Mantows genöthigt ſehen würde, feine Entlaſſung zu geben. 
Stambulow ſprach ſich in gleichem Sinne aus. Die Kammer 
wählte darauf Havkow zum Vizepräfidenten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober 1887. 

— Der „ZęReichsanzeiger“ veröffentlicht folgendes Bulletin: 
Die Erkältungs-Erſcheinungen bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
und König beſtehen unverändert fort und haben die letzte Nacht 
wiederholte Störungen der Nachtruhe verurſacht; der Verlauf des 
Unwohlſeins bietet nichts Ungewöhnliches und giebt zu keinerlei 
Beſorgniß Veranlaſſung. Se. Majeſtät waren in den Mittags- 
ſtunden aufgeſtanden und arbeiteten ohne Unterbrechung. — Der 
Hofbericht meldet: Eine weſentliche Veränderung in dem Befinden 
des Kaiſers iſt im Laufe des Tages nicht eingetreten. Wie es 
heißt, muß der Kaiſer noch immer ſich möglichſte Schonung auf⸗ 
erlegen und mußte deshalb auch ſeine täglichen Spazierfahrten 
bei der gegenwärtigen ungünſtigen Witterung unterbrechen. Im 
Laufe des heutigen Tages erledigte der Kaiſer Regierungs- 
angelegenheiten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, deren Befinden in der letzten 
Zeit vielfach getrübt war, hat nunmehr die Kur in Baden-Baden 
wegen der Ungunſt der Witterung beendigen müſſen und gedenkt, 
wie alljährlich, ſich zunächſt nach Coblenz zu begeben, um ſich 
dort noch auszuruhen, bevor ſie für den Winter nach Berlin 
zurückkehrt. 

— S. K. K. H. der Kronprinz hat das Glückwunſchtele⸗ 
gramm des Schleſiſchen Provinziallandtages, wie folgt, beant⸗ 
wortet: Ich danke dem ſchleſiſchen Provinziallandtage für die mir 
ausgeſprochene theilnahmsvolle Geſinnung. Meiner fortſchreitenden 
Geneſung gemäß hoffe ich, mit Ablauf des Winters die Heimath 
als hergeftellt wieder betreten und die Provinz, an welche mich fo 
mannigfache Beziehungen knüpfen, begrüßen zu können. 

— Zum Reichscemmiſſar für die nächſtjährige Weltaus⸗ 
ſtellung in Melbourne iſt Regierungsrat Wermuth ernannt wor⸗ 
den. Die Geſchäftsräume für die Ausftellungsarbeiten befinden 
ſich dis auf Weiteres, Berlin W., Wilhelmſtraße 74. Anfragen 
ſind dorthin zu richten. 

Göttingen, 29. Oktober. Der Literaturhiſtoriker Profeſſor 
Carl Gödeke iſt geſtern Abend geftorben. (Göde, ke, 1814 zu 
Celle geborenf feit 1873 außerordentlicher Profeſſor der Literatur⸗ 
geſchichte an der Univerfität in Göttingen, hat eine Reihe von 
Monographien und Sammlungen geliefert, die durch ſorgfältige 
Kritik und geſchmackdolle Behandlung einen hervorragenden Werth 
beſitzen Sein Hauptwerk bildet der ungemein reichhaltige „Grund⸗ 
riß zur Geſchichte der deutfhen Dichtung.“) 

Hamburg, 29. Oktober. Von den beiden für die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfahrt⸗Akliengeſellſchaft zu bauenden Schuell⸗ 
dampfern iſt der eine der Stettiner Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft 
Vulkan in Auftrag gegeben worden. Der Kontraktabſchluß erfolgte 
durch den Konſul Rudolph Ebel aus Stettin. 


Ausland. 

Kopenhagen, 29. Oktober. Die Tochter des Prinzen von 
Wales, Prinzeſſin Luiſe, iſt ebenfalls an den Maſern erkrankt. 
Die Geneſung der übrigen fürſtlichen Patienten ſchreitet günſtig fort. 

Paris, 29. Oktober. Deputirtenkammer. Brice brachte 
eine Interpellation über die Vergebung von Fouragelieferungen 
für die Armee ein und forderte den Kriegsminiſter auf, das bis⸗ 
herige Syſtem zu ändern. Die einfache Tagesordnung wurde 
hierauf mit 281 gegen 219 Stimmen abgelehnt und die von 
Brice vorgeſchlagene Tagesordnung mit 308 gegen 165 Stimmen 
angenommen. 

Paris, 29. Oktober, Abends. Die Kommiſſion für die Unter ⸗ 
ſuchung der Ordensangelegenheit wird am nächſten Donnerſtag 


Erklärungen des Miniſterpräfidenten Rouvier entgegennehmen. 


Die Rechte iſt anſcheinend erfreut über 


rettung Meifter Lampes.) 


auf der Jagd in der Nähe der Wlllenberger Ziege 


ſpltzen Schnäbeln den Garaus zu machen. 


Mk. verkauft worden. Herr Ellerwald erwarb vor 


Rom, 28. Oktober. „Meniteur d 
Bulgariſche Erzbiſchof in Adrianopel 
Miſſionare dieſer Stadt an den Zaren um 
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Trovinzial-Aachrichten de ban 
Kulm, 28. Oktober. (Geerd e im DH | 


ſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau hat an den {ne 
der Petition die Bitte gerichtet, dem Reichstage. 5 ur lap 
vorzulegen, der 1. eine weſentliche n 
Getrelde und 2. Ermäßigung der Frachtſäßze edt. 
nach dem Welten und Süden dees deutſchen Reiches den ane G 
Mariendurg, 28. Oktober. (B-figneränderundl 20 gr 
Das Hotel „Zum 9 
hlerfeldſt iR vom Beſitzer Herrn Ellerwald an den 
beſitzer Herrn Küſter aus Riefenburg für den 


Hotel für 108 000 Mark. — Ein vorgefleen zug I 
fall ſoll zur Ehrenrettung des vielverleumbelen ala 
kündet werden. Der Jäger hatte einen Haſen ang feffehle ih 
die Flucht ergriff und ſich in einer Aderfurde * gilt 
Krähen, die ihn dort ſahen, ſtürzten ſich auf 7 4 
Meifter Lampe der Heldenmuth, er ſetzte ſich auf «ih 
in Poſitur und veriheidigte fid mit den Vea h 
energiſch. Der Jäger ſchaute dem ſellſamen Kamp einen 
vertrieb dann die Krähen und — gab dem Lam 
ſchuß. Als die gute Beute an der Jagdtaſche beſe 
entdeckte der Jäger, daß die Krähen dem Haſen 4 
ausgehackt hatten. t noch e 
255 Elbing, 29. Oktober. (Eine Schwalbe 15 on, 
— Eindruck) auf die gewöhnlichen Paſſanten am Ziege peut Noche 
dieſes, nicht ſo gleichmüthig angelegt, beobachtete © u dib 
ſtaunt das Vögelchen anderthalb Stunden lang, bolrigen f. 
nicht ein zweites ſich dazu geſelle als Zeichen der das N 
des Sommers. Die Schwalbe flog ab und zu in enſler/ 
verlaſſenen Fabrikgebäudes durch deſſen zerſchlagene 10 50 
immer alleln zurück. Ihr Flug war niedrig u 70 
beim Einſiedler nicht anders zu erwarten, und r 
läßt annehmen, daß fie auch noch rauheren, ale 
lebten Angriffen, zu widerfichen gedenke. Verh 
denn in ihrem verwunſchenen Schloſſe befindet fid 
ganze Armee, die die Waſſerratten ihr nicht nnn 
erwartet das Schwälbchen ruſſiſche Kameraden, wa aihlen vi 
wundern wäre, zumal doch die internattonale Symp 
länder au der Tagesordnung find. er 
Konitz, 28. Oktober. (Wahnſinn.) Von 42 e 
ſchlage iſt eine hieſige Famille betreffen wor selben, 
Moskau zufolge iſt eine erwachſene Tochter We 
begabtes Mädchen, welches ſich dort als Bonn der 90 
befand, dem Wahnſiun verfallen. Den Schmerz 
hörigen kann man ſich denken. Auf 
h Konitz, 31. Oktober. (Selbſtmord.) gastomib d 
Schwarzwaſſer an der Eiſenbahnſtrecke Konit⸗La 1 ge 
vergangenen Freltag der Statlonsvorſt. her K rm 
Ertränfen in dem nur wenige Fuß tiefen 2 
K. hatte am Rande des Sees feinen Ro fer un 
See fo lange in geblidter Stellung unterm Wo m 1c 
Tod eintrat. Die Leiche des Selbſtmörders wur 
gefunden. Das Motiv zu dem Selbſtmorde us der 
Strafe wegen Verbrechens im Amte. K. ſoll 3 
Gelder in Höhe von 500 Mk. unterſchlagen 97 Der 
Mohrungen, 26. Okiober. Tes am 9 a 
Kellner Winkler, gebürtig aus Mohrungen, w (ner T 1 10 9 
Hamburg in der dortigen Poſtkantine den Ke i "7 
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Trauchirmeſſer ermordete, worüber wir ſ. Z. den 
burger Schwurgericht zum Tode verurthellt wol eu 
gung des Todesurtheils blieb Winkler ohne di galt 
fi ruhig in's Gefängniß zurückführen. rlen N 
Sol dau. (Müazenpfand.) Ju dem Be er auf 10 
fand der zwölfjährige Sohn des Beſitzens u 757 Man at 
feines Vaters deim Spiele einige alte Silber 3 lngen g 
der Stelle nach und fand im Ganzen 40 Sine; der Orb 
unſeres alten Halbenguldens, 60 Silbermünzen alien 
alten Guldens, eine Silbermünze wie unfert 
groß und ſieben Goldmünzen mit ſtark gerlpplem 
unſeres alten Achtehalbers. Sämmiliche 


Münzen 
16. und 17. Zahrhundert und zeigen die 
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burgiſchen Kurfürſten Johann Sigismund El u- 
Ay, 25. Ollober. (Cine böchſt maten, de ge 
ſich am Donnerſtag auf dem Gute des Guede, ollrendel 


nau bei Abnahme von Spiritus durch Mn ple „ fl 
herausgeſtellt. Als nämlich derſelbe, ſo erz 
den in den beiden Sammelreſervolts maine ICH 
ließ, bemeikte man, daß derſelbe eine voliſtänd del ent 
genommen hatte. Bel der zufälligen Ene ge 
wurde die rothe Flüſſigkeit unterſucht, und es er 
der Spiritus durch Mintum gefärbt wee in 
durch entftanden ſei, daß entweder Die N 
reſervoirs oder dieſe ſelbſt innen mit Mintumfe dleſer 
Da die Minlumfarbe bleihaltig iſt, To wi be era . 1200 6. 
zum Brennen verwendbar fein, Es entfteht de 
erheblicher Schaden, zumal der probujirie 
beträgt. Es wird intereſſant fein, * 8 
einungen egenden en 
ſcheinungen auch auf den umlieg (Berurtheilung en, 4 
mittelverfälſchung.) 
der Bäckermeiſter Chriſtian 1 — f 
dat Nahrungsmittelgeſetz zu 1 Mona litel, 
wurde die Einziehung — verfälſchten Nehrung, 
fation im „Bremb. Tagebl.“ und in DU mr pfl | 
Der Thatdeſtand iſt folgender: Der Ange ata 9 gm! ehr 
Zelt die in feinem Bäckerelbetriebe nicht Jun dem 
Backwaaren theils auf dem Backofen, 2 
zubewahren. Diefe auf ſolche Welſe außen. und 
darben durch das monate» bezw. jahrelange 440, 3 
Theil von Schimmelpilzen überzogen und dur vanjld- 
zwar fowelt fie mit Butter gebacken . a 
d. J. hatte dann der Angeklagte begonnen lebe 
verdorbenen Backwaaren a . Böckereibel, tt 
Zu dieſem Zwecke weichte er tätlich elne 
Waſſer auf und rieb die aufgeweich le W n be 
zur Herſtellung von Hefenbrod und Sag chen 
letzterem wurden dann Hefend rod und Salzlu un yt 
durch Hinzuſetzung von werthloſerem, 2 die Kun 
werk gewonnene Waare als völlig friſche © gie nicht 
Durch dieſe Munipulation hat der Auge 


‚dern im derfälfcte Waare als tabellofe in den Verkehr gebracht. 
melt leicht . an feine Kunden verkauft, welche für deren Ger 
we Mlle erderbliche Folgen hätten haben kzunen. Namentlich 
Sag Bakıya em Gutachten der Genuß der alten mit Schimmel be- 
Inn, eme are, wenn ſie auch mit friſcher Waare vermiſcht worden 
und ar auf den Organismus von Klndern, magenkranken Per⸗ 
3 Monate euten ſchädlich einzuwirkn, Der Staatsanwalt 
Brompern Oefängaiß beantragt. (Br. T.) 
un aller 85 29. Oktober. (Immediat⸗Eingabe.) Jufolge einer 
ns Aronſohn in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
Ua, 188 a betreffend Haftentlaſſung des ſeit dem 
lla, | eſigen Polizeigefängniß internirten ruſſiſch jüdiſchen 
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oſtales. 


— Thorn den 31. Oktober 1887. 

171 Me d ta Reminiscencen.) Unter dieſer Spitz⸗ 
ih ern Poſt⸗ auf Wunſch eines Leſers die Liſte der aus 
„ b Bir 72 Jufanlerle⸗Regiment Nr. 21 hervorgegangenen Ge⸗ 
pie ie, deg Regie die Lifte, welche namentlich auch in der Garnlſon⸗ 
nel, Infanterie beſonders intereſſiren dürfte. Aus dem Bommer- 
1 U weräle: Regiment Nr. 21 gingen hervor: 1. Inaktive 
on 1 0b. Dilſon al der Infanterie Frhr. v. Buddenbrock, führte 
Mi) danach, zul — Feldzuge 1870/71. General der Infanterie 
gu Coupe. Gouverneur von Köln. General- Lient. v. Wedell, 

n ment er 77 Königsberg. General⸗Major Frhr. v Buddenbrock, 
lun bp Abhellun 5 Infantrie-Brigade, General: Major Zimmermann, 
wal hne de af im Großen Generalſtabe. General⸗Major 
en b. Brigade ommandeur der Großh. Mecklenburg. (34) In⸗ 
10 dr 38 General⸗Major v. Wienskowski, zuletzt Komman⸗ 


* 
ee v teen. 2. Aktive Generäle: General 
N R 
Wilen. Fiſtungen, Chef des Ingenieur⸗Korps und der Pioniere, 
hr. v. Meerſcheidt⸗Hüleſſem, kommandirender Ge⸗ 


der 29. Nrmestorpg, General⸗Lieut. v. Petersdorff, Komman⸗ 
Divifion, 


2 [3 
(B 
Neeber ee Der Beſitzer Naß zu Mlynitz iſt zum 
N au . Schule zu Mlynitz, ferner der Beſitzer Friedrich 
| ultıffen mowo und der Gärtner Franz Kamulla zu Heimſoot 


MRendanten 
0 der 


—— 


Schulen zu Czarnowo reſp. Helmſoot 
V e (Urs, ahl von dem Königl. Landrath beſtätigt worden. 
l U. L. MW. en Stand der Landwirthſchaft) berichten 
IM x Die abgelaufene Woche brachte uns wenigſtens 

; . weiche Witterung, wenn auch der voiſchreiten⸗ 
. Taten ent lien, ſich häufige Nachfröſte einſtellten. Die 
er drr eln ſich demnach, wenn auch langſam, ſo doch 
. 


* 


. 2 auch die Hackfruchternte iſt jetzt faſt allgemein 
ugerausfuhr und die Bearbeitung des Ackers iſt 
arken Regengüſſe erheblich erſchwert und ſchrelten 
auf dem Felde nur langſam vor. Das Haupt- 
andwirthes coucentrirt ſich jetzt auf die gute Er⸗ 
ede des Viehes und bemüht man ſich in vielen 


— 


„ee, 
. 


den erſten S 

ir 5 atz Maſtvieh ſchon im Dezember fertig 
I ten ehe Szene um die Weihnachtszeit die Flelſch⸗ 
1 0 Wien ang a9 zu behaupten pflegen. 


A ö er Waſſerſtands⸗ Nachrichten aus 

N Waffe in den Tagesblättern aufgeſtellte Behauptung, 
. ande 

cht 8 Nachrichten von der Weichſel bei Warſchau von 

ige fat, IT öffentlichen Kenntnig gelangen könnten, weil 

10 Kae asg. ruſſiſche Militärbehörde deren Mittheilung an 

10 * wu General⸗Konſulat zu Warſchau unterſagt habe, 

Id : einen Faſſung nicht richtig. Zufolge vom kalſer⸗ 

ir wallonſulat in Warſchau dem „Schiff“ derelt⸗ 


=, 


* n bang uskunft verhält ſich die Sache vielmehr ſo: Die 
„e 1. ufa wen von der Weichſel werden dem Generalkonſulate 
10 * diente Clollbthörden in der bisherigen Weiſe mitgetheilt; 
bn der Nahberwallung in Nowogeorglewek, in deren Verwaltung 


900 ſ, 5 diefer Feſtunz angebrachte Pegel unlängſt überge⸗ 
D 5 ie fernere Mittheilung der Nachrichten über den 

ole Nowogeorglewsk abgelehnt. 
000 de ds von wonEra men.) Das nächſte theologiſche Exa⸗ 
N „m Danziger Conſiſtorlum abgehalten werden wird, 
zufolge in der erſten Hälfte des Monats April 
. müſſen die Meldungen hierzu bis Anfang Januar 


| Dry 

95 den Dany, aten Vorgeſtern wurden in der St. Marien⸗ 
n Anke nürch Herrn Generalſuperintendenten Dr. Taube 

mann für die Pfarre in Sierakowitz, Böttcher für 

ini, Mmermann für Vanaritz⸗ Colonie bei Elbing als 


es! 
Veränderung) Die Dahn'ſche Beſitzung in 


Waben in uſen groß, iſt für 145,500 Mark ven Herrn 
hy bana Gartz per Pelplin käuflich erworben worden. 
4 „% N Dol Herr Profeſſor Dr. Hirſch feierte heute 
. 1 oktor- Jubiläum. Anläßlich deſſelben veranſtaltet 

ml‘ in, des Feng ie Geſang⸗Verela „Llevertafel“ zu Ehren des 
1 en G. tren langjährigen Dirigenten der Liedertafel, ein 
We Runge ihen Saale. 
el Garen dle n.) Nachdem ſchon vor längerer Zelt von 
6% i d jut Dab ung elues Vereins zur Pflege der ſchönen 
at | d vordere des Intereſſes für diefelben iu hieſiger Stadt 

0 Meige 5 war, waren zum letzten Sonnabend durch 

Aim e Freunde und Gönner dieſer edlen Beſtrebungen 


Leider dbaueſaale zur Mitdegründung des Vereins zu 
hy war dleſer Einladung nur wenig Folge gelelſtet. 


— 


K urd. 
he en den Anweſenden die Gründung eines Kunſt⸗ 
Dein Borte bereits entworfenen Statuten en bloc ange- 


and gewählt aus den Herren: Major Fabrlclus, 
* Rechtsanwalt Warda, Stadibanrath Rehberg, 
[N ( Heller, Stadtrath Lambeck und Zeichenlehrer 


Wee 
u 
Ib de Wenveig- geeig- Bergs) Geſtern Abend um 
10 wal. den, . altſtädt. evangel. Kirche das Jahresfeſt des 
Mar bes Pfal gefeiert. Der Gottespienſt begann mit der 
bie is 46 durch den Herrn Pfarrer Jacobi, worauf 
og „Herr, nach dir verlanget mich“ intonirte. 
1055 im Herr Pfarrer Audrleſſen über den Text: 
* N Ultramo erlauf feiner Predigt auf die bedrohliche Macht⸗ 
* W 80 darauf ben mu in der Gegenwart hinweiſend. Eln 
74 ace den Quartettgeſang: „Sei getreu bis in den 
„. lahr Bu attete Herr Pfarrer Jacobi über das abgelau- 
m Roten Blaue Aus demſelben entnehmen wir kurz folgendes: 
dun die a find noch mit der Aufbringunz des Neftes 
der cule in Podgorz beſchäftigt. Am 22. und 
algsberger Hauptverein fein Jahresſeſt in 


eder, 


mus 
N 
I 


— Sedeet 
— 


lible, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät, General⸗ Weiſe aus einem Fenſter der Maurerherberge die Fahne geſchwenkt, 


Bartenſtein gefeiert. Leider mußte beklagt werder, daß die Ein⸗ 
nahmen deſſelben zurückgegangen ſelen. Erfreulich war hingegen die 
Mittheilung, daß ſich in Königsberg ein ſtudentiſcher Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein gebildet hat. Die Tiebesgabe von 820 Mk. wurde von der Ver⸗ 
ſammlung dem neuen Kirchſpiel Peterkau⸗Heidemühl dei Konitz zuerkannt. 
Außerdem wurden vielen Gemeinden Weftpreugens und des Erme⸗ 
landes Beihülfen zugeſagt. Einen glänzenden Verlauf hat die Haupt⸗ 
verſammlung des Central⸗Vereins genommen, die vom 12.— 16. 
September in Nürnberg tagte, und zu welcher ſich 1100 Feſttheil⸗ 
nehmer eingefunden hatten; ſogar Madrid, Ungarn und Siebenbürgen 
waren auf derſelben vertreten. Der Vorſitzende Herr Prof. Fricke 
aus Leipzig bezeugte in feiner Eröffnungsa nſprache, er beſinne ſich nicht, 


daß dem Verein je ein ſo warmes Intereſſe entgegengebracht ſei. 


In Trier habe man ein Feſt ultramontanen Uebermuths gefeiert, 
und die Rückkehr des Jeſuitenordens gefordert, demgegenüber thme 
Treue gegen die Evangeliſche Kirche beſonders Noth. Sowohl an 
den deutſchen Kaiſer, als den Patron des Vereins, wie auch an den 
katholiſchen Landesregenten, den Prinz⸗Regenten Luitpold ven Bayern, 
wurden Huldigungstelegramme abgeſondt, welche von beiden Hohen 
Herren aufs huldvollſte erwidert wurden. Die große Liebesgade von 
17 189 Mark wurde Ramſau in Steiermark zum Bau einer neuen 
Kirche zuerkannt. Die Geſammteinahmen der Centralkaſſe waren von 
711091 Mark auf 802 490 Mark geſtiegen. Nach dieſem Bericht 
wurde die Feier kirchlich mit Gebet und Segen beendet. 

— (Muſikaliſche Seiree) Am Mittwoch Abend findet 
in der Aula des Gymnaſiums eine muſikaliſche Soiree, veranſtaltet 
von Schülern des Gym naſiums, ſtatt. 
jungen künſtlerſſch gebildeten Dilettanten arrangirten Concerts, deſſen 
Programm die Werke unſerer dedeutendſten Tonmeiſter aufweift, tft 
zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt, weshalb wir noch beſonders den 
Beſuch deſſelben empfehlen. 


— (Das hieſige Maurergewerk) feiert heute fein zweites 


diesjähriges Quartal. Zur Eröffnung deſſelben wurde in üblicher 
während elo Muſikchor vor der Herberge einige Muſikſtücke ſpielte. 
Im übrigen wird das Quartal nach altem Herkommen ſobald die 
geſchäftlichen Angelegenheiten des Gewerks erledigt ſind, durch nach⸗ 
folgenden Tanz gefeiert. 

— (Der Verband deutſcher Zimmerleute, Lokal⸗ 
Verband Thorn und Umgegend) felerte am Sonnabend Abend 
im Wiener Café Mocker fein eiſtes Stiftungsfeſt. Das Fıft begann 
um 9 Uhr mit einem Tanzkränzchen, bei welchem die Tanzmuſik von 
einem Theil der Kapelle des 61. Jufanterie-Regiments geſpielt wurde. 
Um ½ 1 Uhr ſetzten ſich alle Theilnehmer zu einem gemeinſamen 
Abendeſſen zur Tafel, nach deren Aufhebung die ganze Tiſchgeſellſchaft 
ſich zu einer Polonalſe ordnete. Sobald die Paare aufgeſtellt waren, 
hlelt der Vorſitzende des Lokalverbandes, Herr Mikuszinski, eine kurze 
Anſprache. Ausgehend davon, daß für das hleſige Zimmerergewerk 
ſeit 17 Jahren kein gemeinſames Vergnügen zu Stande gekommen, 
und ditſes nach fo langer Zeit wieder das erſte ſei, gad der Vor⸗ 
ſitzende feiner Freude darüber Ausdruck, daß nach einjährigem Be⸗ 
ſtehen des Lokal⸗Verbandes derſelbe bereits ca. 125 Mitglieder zähle, 
und ſchloß ſeine Worte mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf 
den Verband deutſcher Zimmerleute. Der nun wieder beginnende 
Tanz hielt in ſchönſter Ordnung und Harmonie dle Fefttheilnchmer 
bis an den grauenden Morgen beiſammen. Ermuthigt durch den 
über Erwarten günſtigen Verlauf des Feſtes hat der Vorſtand für 
künftiges Jahr zur Faſtnachtszeit ein zweites gemeinſames Vergnügen 
in Ausſicht geſtellt. 

— (Die Leipziger Quartett⸗ und Coupletſänger) 
gaben geftern Abend im Victoria⸗Saale die erſte humoriſtiſche Solree. 
Die Anziehungskraft, welche dieſe Solreen in den früheren Jahren 
ausübten, haben ſich dieſelben im vollſten Umfange bewahrt, das ber 
wies geſtern der bis auf den letzten Platz ausverkaufte große Saal⸗ 
raum des Genzel'ſchen Etabliſſements. Es wirft dieſer Andrang zu 
ſolchem, in mancher Hinſicht etwas zweifelhaften Kunſtgenuß, ver⸗ 
glichen mit dem Beſuche gediegener Concerte nicht allein hier gaſtiren⸗ 
der Künſtler, ſondern auch unſerer trefflichen Militärkapellen ein 
eigenartiges Licht auf den Kunſtſinn, wir wollen nicht ſagen unſeres 
Concert⸗Publikums ſpeciell, ſondern unſerer Zeit im Allgemeinen. 
Man iſt dabei verſucht, eher an eine Kunſtverirrung, als an ein 
Verſtändniß zu glauden. Am beſten wird dieſer heutige Geſchmack 
interpretirt durch das geflügelte Wort des Berliner, wenn er fagt: 
„Bums, id amüfire mir doch.“ Was nun unſere Leipziger anbe⸗ 
trifft, fo wirkten ihre geſtrigen Vorträge, ſowohl die ganz harmo⸗ 
niſchen Quartetts, als auch die Couplets, theils bekannte, theils neue 
Sachen, fortwährend zündend auf die Lachmuskeln des zahlreichen 
Publikums, fo daß jedem Vortrage rauſchender Beifall folgte und die 
Sänger wlederholentlich hervorgerufen wurden. Die Mimik erlitt 
dadurch vielen Abbruch, daß durch ungleichmäßige reſp. falſche Be- 
leuchtung der Bühne die Perſonen der Sänger nicht deutlich, die 
Geſichtsmimik gar nicht zu erkennen waren. Wäre dieſer Uebelſtand 
nicht vorhanden geweſen, dann hätten einzelne Humorpiecen ſicherlich 
noch mehr Erfolg gehabt. Alſo eine Regulirung in der Beleuchtung 
der Bühne iſt ſehr nothwendig. Daß hinſichtlich der Ausſtattung der 
Bühne zwei größere Couliſſen in Arbeit find, davon nehmen wir 
dankbar Notiz. 

— (Concert.) In der Aula der Bürgerſchule werden am 
nächſten Sonntag Abend die Concert⸗Sängerin Frl. Helene Walden 
und der Pianiſt R. Bergell ein Concert veranſtalten. Ueber die 
Leiſtungen der beiden Ausführenden reiben die Norddeutſche Allg. 
Ztg. und die Neue Berl. Muſtk⸗Zig. Folgendes: In dem Concert 
der philharmoniſchen Geſellſchaft heute Abend im großen Saale des 
Palaſtes Barberini begrüßten wir zum erſten Male die Concerts 
ſängerin Fräulein Helene Walden aus Dresden. Die junge Dame 
verfügt über eine fehr umfangrelche und ſchmiegſame Sopranſtimme, 
die noch in den höchſten Tonlagen reich und voll erklingt. Als 
Sängerin im großen Style führte fie ſich durch die Sopranarie aus 
„Wilhelm von Oranien“ von Eckert ein. Die Zuhörer ſpendeten 
dankbar reihen Beifall; Vortrag und Stimme packten das fonft 
kühle Auditorium. Noch reicher war die Anerkennung bei dem Vor⸗ 
trag einzelner Lieder von Chopin, Hartmann, Liszt, Wüllner u. ſ. w., 
ſo daß die Sängerin dem drängenden Verlangen um eine Zugabe 
nachkam. — Herr Rittergutsbeſitzer Reinhold Bergell, ein ausge⸗ 
zeichneter Klavlervirtuoſe, der in früheren Jahren mit Profeſſor 
de Ahna mehrere Concertreiſen machte und überall Aufſehen erregte, 
hat ſich nach jahrelanger Pauſe wieder öffentlich hören laſſen und 
wird, fo viel uns bekannt geworden, eine Kunſtreiſe durch Deutſch⸗ 
land unternehmen. Obwohl der äußeren Stellung nach Dilettant, 
iſt Herr Bergell doch ein eminenter Künſtler. Sein Spiel erinnert 
an Carl Heymann, dem er auch hinſichtlich der Technik wenig 
nachſteht. Wir hörten von ihm drei Muſikſtücke von Bach, ſowie 
Werke von Thalberg, Liszt, Schumann, Chopin und Raff, welche 
ſämmilich mit vollendeter Meiſterſchaft vorgetragen wurden. 

— (Schmuggel.) In vergangener Woche wurden in Ottlotſchin 
bei der Reviſion des aus Alexandrowo eintreffenden Zuges 18 Bir, 
Rindfleiſch, welche der Bremſer E. aus Podgorz aus Rußland ein⸗ 


Der Erlös dieſes von den 


—— ——————— re gen 1 


ſchmuggeln wollte, von den Zollbeamten entdeckt und beſchlagnahmt. 
E. wurde als erſte Folge ſeines Vergehens ſofort aus dem Elſenbahn⸗ 
dienſte entlaſſen und ſieht ferner noch einer Anklage wegen Schmuggelns 
entgegen. 
— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden geſtern und heute 
10 Perſonen, darunter ein Arbeiter aus Kunkelmühle, welcher aus 
einem Geſchäftsladen in der Butterſtraße wegen ungetührlihen Be⸗ 
tragens an die Luft geſetzt wurde und darauf in der Straße mit 
einem Knüppel in der Luft umherfuchtelnd Skandal machte; ferner 
wurde ein bekrunkener Arbeiter aus Rubinkowo arretirt, welcher auf 
dem Neuſt. Markt einem Topfhändler in die ausgelegten Waaren 
hineintaumelte und dabei mehrere Töpfe zertrümmerte. Durch den 
herbeigerufenen Beamten wurde der Betrunkene zum Erſatz des Scha⸗ 
dens angehalten und dann wegen Trunkenheit in Polizeigewahrſam 
| gebracht. 
| — (Gefunden) wurden 1 Schlüſſel auf der Kulmer Vorftadt, 
ein Geſchäftspreisbuch auf dem Bahnhofe, ein Portemanuaie mit 
1,70 Mk. Inhalt in der Kulmer Vorſtadt. 
1 
| 


e Ans dem Kreiſe Thorn, 30. Oktober. (Extappt.) Ein 
ſog. Pennbruder kam auf ſeinem Fechtgange in der vorigen Woche 
auch in das Haus des Eigenthümers Redmerskl in Kaszezorek, traf 
jedech in der unverſchloſſenen Wohnung Niemand anweſend. Die 
Gelegenheit benugen®, nahm der Langfinger eine Taſchtnuhr von der 

Wand und ſteckte dieſelbe zu ſich. In demſelben Augenblick erſchien 
die Frau R. und die aus der Taſche des Diebes heraushängende 
Urkette gewahrend, begriff fie ſofort die Situation und mußte auch 
ſchnell ihre Maßregeln zu treffen. Hinzuſpringend entriß fie mit 
kühnem Griff die Uhr dem unrechtmäßigen Beſitzer und eilte ſofort 
durch die geöffnete Thür, diefelbe hinter ſich zuſchlagend und ſchnell 
verſchließend. Durch herbeigerufene Hilfe wurde der Gefangene aus 
ſeiuem interimiſtiſchen Gefängniß befrelt, um bei der Ortspollzel⸗ 
behörde angemeſſene Aufnahme zu finden. 


! 
| Kleine Mittheilungen. 

Harburg, 25. Oktober. (Verhaftung.) Großes Aufſehen er⸗ 
regte hier die Verhaftung des Statlonsvorſtehers Nöldeke. Bei den 
Recherchen bezüglich eines in der Nacht vom 22. auf den 23. d. auf 

hieſigem Unterelbeſchen Bahnhofe verübten Einbruchdiebſtahls waren 
| einige höchſt verdächtige Umſtände aufgefallen. Ez entftand der brin- 
gende Verdacht, daß der Statlonsvorſteher die in der Statlonskaſſe 
befindlichen Gelder, ſowie die Kaſſe des Kampfgenoſſenvereins unter⸗ 
ſchlagen habe, ſowie daß ein Einbruch hier überhaupt nicht vorliege, 
daß vielmehr die ganze Sache fingirt ſei. Von zwei Polizeibeamten 
wurde der Statlonsvorſteher in das Gefängniß gebracht. Vor Ger 
richt ſoll er bereits ein Geſtändniß abgelegt haben. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombre aki in Thorn 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 31. Oktober. 


29. 10. ). 87. 
Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 180—70| 181— 


Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % ä́äkĩ3X é 
Boln. Liquldationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 % . 


. 180—10| 180— 10 
98—6C]| 98—70 
55—50) 55—30 
50—107 50 20 
97—90 97-90 


Poſener Pfandbriefe 4%. 102 — 1102—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. BER: 162—85| 162— 70 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novb e. 156—50| 158— 75 
TE 166— 25] 169— 
loko in Newport 84— 75 84—75 
Roggen: loko 117— |118— 
»Oktbr.⸗Novbr. 117— 118-50 
Novbr.⸗Dezbr. 117— |118—50 
April-⸗ Mai. 125— 12725 
Rüböl: Oktbr.⸗Novbr. 48 48—10 
April⸗ Mall , 49— | 49—20 
Spiritus: lolo ; 95—50 96— 
Novbr.⸗Dezbr. 96— 98—90 
Dezbr.⸗Jan. | 96—70| 99-70 
April Mai. 4996010220 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Danzig, 29. Oktober. (Getreidebörſe) Wetter: ſchön und 
klar bei gelinder Temperatur Wind: SW. 


Weizen in inländiſcher Waare in ruhiger Stimmung bei unveränderten 
Preiſen Für Tranſit fehlte Kaufluſt und mußte namentlich zum Schluß 
etwas billiger verkauſt werden. Bezahlt wurde für inländiſchen ſchwarzſpitzig 
122 pfb 122 M, 180pfd 133 M., bunt 124 5pfb 148 M, bellbunt 120pfb 
140 N., 122 3pfo 143 W., 125pfd5 150 M, 126pfd 151 M, 129 pfd 152 
M., 131 2pfd 153 M, 133 4pfo 154 N., weiß leicht bezogen 129 30pfd 150 
M., weiß 183pfd 155 M., 186pfd 156 M., hochbunt 183pfd 155 M., 133 4pfd 
156 M, roth 125pfb 148 M., Sommer- blauſpitzig 129 80pfb 188 M., 
Sommer- 129 30pfb 151 N., 129—133pfb 153 M. 188pfb 155 M., für 
polniſchen zum Trenſit ſchwarzſpitzig 1238p fdD 104 M., bunt krank 122pfd 118 
M., rothbunt 127pfd 121 M., bunt 128pfd 123 M., 127 pfd und 127 Zyfd 
124 M,. gutbunt 128 9pid 127 M., 131pfd 128 M. hellbunt 125 6pfb 128 
M., 128 Jpfd 125 M., hellbunt 127—130pfb 127 N., hochbunt bezogen 
183pfd 127 M, hochbunt 126 7pfo 127 M., 129 30pfd 129 M., hochbunt 
glafig 128p d 181 M. 184pfb 134 M, für ruſſiſchen zum Tranſit ſtreng 
roth 129 30pfd und 131pfb. 129 M per Tonne. Termine Oktbr.-Novbr. 
inland. 151 M Gd. tranfit 125 50 M. bez, Nov.⸗Dezbr. tranſit 125 50 M. 
bez., April⸗Mai inländ 162 M bez tranſit 183 M. bez, Mai⸗Juni tranfit 
184 M. bez. Regulirungspreis inländiſcher 150 M., tranſit 124 M. 

Roggen in inländiſcher Wagre ctwas reichlicher angeboten, Preiſe ziem⸗ 
lich unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 122pfb 103 M., 124 5pfb 
102 M., 124 pfd bis 128pfd 101 M., 125pfd 100 M., feucht 121pfd 96 M., 
für polniſchen zum Tranſtt 122pfd 79 M. für ruſſiſchen zum Tranſit beſetzt 
120pfd 74 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: April-Mai inland. 
11150 M. Br. 111 M. Gd. tranfit 80 M. Br, 79 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 102 M., unter polniſcher 80 M., tranfit 77 M. 

Hafer inländiſcher 90. 91 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländ mittel 105 M., Futter- 102 M., polniſche zum Tranſit 
mittel 100 M., Futter⸗ 97 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco contingentirter 45 M. d., nicht contingentirter 84 M. Gd. 


Königsberg. 29. Oktober. Spiritus pro 10 000 Liter pCt. ohne 
Faß feſter. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. Loco verſteuert 
91,50 M., loko kontingentirt 42,50 M. Gd, loko nicht kontingentirt 88,00 
M. Gd 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 31. Oktober. 


St. 18 Bemerkung 

30. hp 750,1 [ 9.3 se | 
9hp| 7492 L 8.1 SW- 9 
31. ha 753.4 |+ 3.3 0 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Oktober 1,37 m. 


EEE eee eee 
Die Beerdigung unſeres ge⸗ 

liebten Vaters, des Tape⸗ 
zierers 


AlexanderGeelhaar 


findet Dienſtag den 1. Novbr. 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 

Die hinterbliebenen Kinder. 


Freiwillige aut kigerung. 
Donnerſtag, 3. Novbr. cr. 
von Vorm 9 Uhr ab 
werde ich im hieſigen Schützengarten 
die Reſtaurationsgegenſtände 
vom hieſigen großen Bahnhofe, beſtehend 


aus 

vielen Tiſchen, Stühlen, Tom⸗ 
banken, Regalen, Gläfern, 
Spinden, Küchengeſchirren, 
Betten, Kleiderſpinden, Gar⸗ 
dinen, Tiſchwäſche und noch 
viele andere Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung N verſteigern. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
en geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend zur gefälligen Nachricht, 

eb 1 
rbeitsſtube 
Arc DamenfAneiderei 
eröffnet habe. 
ſpruch. 
Marie Nasilowski, 
Strobandſtraße 82, 1 Treppe. 


Junge Damen werden zum 


Lernen an⸗ 


genommen, auf Wunſch Peuſion bei Be 


Geschw. Kempf, 
Berliner Modistinnen, 
Seglerſtraße 138. 


Zu biligften Preiſen 


of ferir t 
Roggen, 
Erbsen, 
Gerste, 
Hafer, 
Koggenschrot, 
Gerstensechrot, 
Haferschrot, 
Erhsenschrot, 
Weizenkleie, 
Futtermehl, 
Wachholderbeeren ete. 


Amand Müller, 
Schillerſtr. 430 u. Kloſterſtr. 308. 
Feinſte 


Tafel - Butter 
frische Morgen-Milch 


vom Dominium Papau 
in der Verkaufs-Halle bei Herrn 
J. ir Adolph, Breiteſtraße, Hof. 
„ 23 Bienenfchwärme 
Zucht in praktiſchen 


Häckſel. 


Stroh, Heu, 


zur 


Abilbau, eine größere An⸗ 
cee aol Bienenkörbe und Ge: 
räthſchaften, aner ein ſtarker 2jähriger 
Hühnerhund ſind umzugshalber billig 
zu kaufen bei F. Grabowski, 
Turzno p. Tauer Wpr. 
Mehl, Grütze, Graupen, 
ff. Linſen, grüne und weiße 
Kocherbſen, Bohnen etc. 
empfiehlt 
Amand Müller, 
ee ir 


Zungen er auch in 1 Sbelung, 
überhaupt Jedermann wird reeller 9 
SE Neben⸗Erwerb n 
bis 150 Mark p. Monat (auch 
Agentur) geboten durch das W 
Heinſins'ſche chem.-techn. Geſchäft Ki 
Dresden A 10, welches gegen 
50 Pf. in Marken ausführlichen F 
Proſpekt und 5 werthvolle Re- 
he verſendet. 


ſofort geſucht Gerechteſtr. 99, 2 Tr. 


Um mein großes Lager 


haltbaren Qualitäten. 


Ein SU Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,25, 
1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., 
1 Parthie geſtrickte Damen⸗Unterröcke, Stück Mk. 3. 


Bitte um geneigten Zu⸗ — — — in Dee . — ; 


Eine ordentl. Mufwärterin von | nebft Zubehör. 


Strickwolle 


zu räumen, Verlaufe dieſelbe zu nr billigen Preiſen in nur guten 


In der Aula des Kgl. Gymnasiums. 
Mittwoch, 2. Novbr. 1887, Abends 8 Uhr 


Musikalische Soirée 


Schülern des Gymnasiums. 
Zu wohlthätigen Zwecken. 


PROGRAMM: 
1. Trio (D-moll) von Reissiger a) Introduction et Allegro passionato, b) Andante, 
c) Capriccio. 2. a) Berceuse Slave von Neruda für Violine und Pianoforte, b) Toccata 
von David für Violine und Pianoforte 3. Zwei polnische Tänze für Pianoforte von 
Scharwenka. 4. a) Walthers Preislied a. d. Meistersängern von Wagner für Bu 
und Harmonium, b) Träumerei von Schumann für Violine und Harmonium. 5. Trio 
G-dur von Bergmann a) Andante, b) Allegro Finale. 


Billets zu nummerirten Plätzen à 1 Mark und Schülerbillets à 50 Pfg., 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Neue Patent- Intensiv- 


Ri Blitz-Lampe 


w2 
FAN 3 für russisohes und amerikanisches Petroleum. 


Leuchtkraft ohne Concurrenz! 


SI Heller als Gas. Petroleum⸗ Verbrauch pro 
Stunde 3 Pf. Unübertrefflich und bewährt 
für Läden, Reſtaurants, Säle, Werkſtätten ꝛc. 


En- gros. Eu- detail. 


August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


Gut gebrannte Meine Wohnung 19 ſich 


N Strobandſtraße Nr. 
Bausteine 


Miethsfrau Hoffmann. 


Berrfäaftt Wohnung von ſofort zu 


verm. 


anzubieten. 


15—18 Mk. 


und 50 Mk. 


. fl. Beamten: Familie 
ſucht v. 1. Dezbr. oder 1. 
Januar ab eine Woh. von 2 Stuben 
8 erbeten M. 


poſtlagernd Schulitz. 


Am 


beſtens empfohlen. 


In cobovoski, Nachf. 
Neustädt. Markt. 


83 au, Ze 


Herrmann Seelig, 


84 Breitestrasse 84, 
Speeialität für elegante Kleider 
und Damen⸗Confection 


Durch perſönlichen Einkauf eines bedeutenden Lagers aus der Konkursmaſſe! 
Berliner Exportfabrik bin ich in der Lage, nachſtehende Mäntel zu hervor rag 
billigen und noch nie dageweſenen Preiſen der ne Dame 
b Um Platz zu gewinnen bin ich gezwungen, dieſe Sachen in kürzt 
5 Zeit auszuverkaufen, und findet der Verkauf für dieſe Genres nur 
15. November cr. ſtatt. 


300 Sportjaquets, nur neue diesjährige Sachen, ſonſt 12—14, jetzt 6-7 Mt. 
200 lange enganliegende Winterpaletots aus Keriſtoſſen ( euheit) ſouſt 30 — 


200 Visits in den neueſten Stoffen und eleganteſter Ausführung, früher 36—50, jetzt 18 


200 Winterhaweloks in Dollmans⸗Facon und Präſidenlen⸗Aermeln von den 95 a 625 
Kerl, Raye⸗, Mohair⸗ und woll. Seidenplüſchen, ſonſt 3036,00, 50,00, 100,00, jetzt 


Tüglicher Eingang hocheleganter 


Breitestr. 84 Herrmann Seelig, Breitestr. 


Hotel Hofmann, Bromber 


dicht am Bahnhof, 


neu eingerichtet, mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, geht 


November cr. 
in meinen Beſitz über" und halte ich dasſelbe dem reiſenden ene 
Aufmerkſamſte Bedienung. 


Vorzügliche Speiſen und Getränke. 


Zimmer incl. Service u. Beleuchtung 1,50 Mk. 
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 


ictorin- ' Konservativer DE 
Dietarin-Garten in Chorn | Komische b 
Zweite humoriſtiſche Herre 


im Scheer 


Thorner Beamte, Int, 


Soirée 


der Leipziger eee, 780 155 N 
Quartett: und Conpletſänger bend 
aus dem Kryſtallpalaſt in Leipzig Gel elschaftsnlt! 
Herren Pauli, Ehrhardt, Ludwig, genhe 
v. Rigöno, Püschel u. Wunsch. im Schü ' 
Billets à Perſon 50 Pf. In mol 


find bis 7 Uhr Abends i. d. Cigarren- 
handlungen der Herren Lorenz und 
Duszyuski, Breiteſtraße, zu haben. 

An der Kaſſe 8 Pfg. a 


Anfang 8 Uhr. 


Mittwoch den 2: November 2 
Aumidertuflich 
letzte Soitet. 


Unſer zu Thorn Altſtadt Brücken⸗ 
ſtraße 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu ge⸗ 


empfiehlt, 5 
— 0 


Der Berliner Ga 
Tricotagen⸗Verkan 
nur noch heute 
ſtattfinden, und werden 
a Segenftände zu 


nen“ un) 


5 al 
ge Dien rale 


die fac 41 
era rabgt seh 


hörigen vier Speichern freihändig 1 10 
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen kauf unwieberrn girl 7 
können bei uns jederzeit während der Verkaufslokal: N Holel⸗ 


Zimmer „Hemplers Fu 
Hybotheken⸗ Kaplig e ur 


d ſofort zu vergeben. 04. 
T. T. Schröter, Dindi 2 


Bureauſtunden eingeſehen werden. 
Credit Bank 
Donimirski, ee Lyskowski 
& Co. 


off 


5 
inet 
10 
welt 


e 


36, Jet 


25 Mk. 


7 


Neuheitel | 


— 
ur Anfertigung DE 8 En 


a | 
1 5 ⸗Garder gevol - ggf 
8 Hoc = 1 85 ae . 


Schm. 


an! 
Ain dr, 2 
5 ir 4 


E. 


- 115 
Parterre⸗ 10 fr 7 
181 und 6 oel 
„ zu 45 


H. Gelhor n. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


